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Weltmarktpreise für 
Milchprodukte,
1994 - 2007

Source: USDA-AMS, own calculations

Export prices for dairy products, Oceania, US-$ / t fob port, week 25 of each year, average between min. and max.
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Ursachen für die Preisexplosionen

Nachfrage

Bevölkerungs- und Kaufkraftentwicklung, 
Ernährungsgewohnheiten, Energiepreise, 
Förderung der Bioenergie 

Angebot

niedrige Lagerbestände, Ertragsausfälle, 
unzureichende Investitionen

Beachten: „Preisexplosionen“ (zeitversetzt)



Isermeyer

Getreide: Weltmarkt-Turbulenzen 
durch Bioethanol?
• Seit 2000 lag die Weltgetreideproduktion nur in einem 

Jahr höher als der Verbrauch

• Weltgetreidebestände auf historischem Tiefstand

• Getreideeinsatz für Ethanol steigt in diesem Jahr von 
72 Mio. t auf 108 Mio. t *. Ist das viel?

– „Ja“: Der Zuwachs von 36 Mio. t entspricht 2 %
der Weltproduktion bzw. 18% des Welthandels

– „Nein“: Für + 36 Mio. t benötigt man 10 Mio. ha.
Die Ackerfläche der Welt umfasst 1,5 Mrd. ha.

• Nebenprodukte können im Eiweißbereich zu Preisdruck 
führen

* Quelle Töpfer International 2007
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Produktion und Netto-Export 
tierischer Produkte, EU-27, 2007 und 
2014

1) Eigene Berechnung in Abweichung von EU-Vorlage ohne Lagerbestandsveränderung. Quelle: Europäische Kommission 2007, eigene Berechnungen.
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EU-Mittelfristprognose im 
Überblick
• Pflanzenproduktion bis 2014: West +9%, Ost +19%, 

Ölsaaten > Weizen > Futtergetreide

• Bei Ölsaaten sehr starker Anstieg der Importe,
bei Getreide leichter Anstieg der Netto-Exporte

• Tierproduktion bis 2014: West +2%, Ost +7%, 
Rückzug aus dem Weltmarkt

• Biokraftstoff-Ziele bei Ethanol (Getreide-Basis) aus 
eigener Produktion erreichbar, bei Biodiesel nicht

• Unklarheiten bzgl. Anbau-Umfang Biogas-Mais und 
bzgl. Umfang der stillgelegten Flächen
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Der Bioenergie-Boom hat zwei 
Ursachen

(1)  Markt    ���� Gestiegene Rohölpreise

(2)  Politik   ���� Gestiegene Subventionierung
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Rohölpreise, Bioenergie, 
Agrarpreise

Rentabilitätsschwelle 
Agraralkohol (Brasilien)
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Zwischenfazit

(1) Bioenergie kann sich auch ohne Politik durchsetzen.

(2) Steigende Ölpreise ziehen Agrarpreise mit nach oben.

(3) Wer im Vertrauen auf künftige Ölpreissteigerungen
hier in Bioenergie investiert, geht ein Risiko ein.

(4) Europäische Landwirte profitieren vom Bioenergie-Boom
auch dann, wenn sie nicht investieren.

... aber die Politik wollte (aus guten Gründen!?) nicht abwarten,
sondern hat die Bioenergie stark gefördert (v.a. in Deutschland).
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Weshalb unsere Politiker 
Bioenergie fördern

Klimaschutz

Versorgungssicherheit
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Entwicklung der Biodiesel-
Produktion in der Europäischen 
Union
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Versorgungssicherung ist 
unerreichbar, mit dem heutigen Mix 
erst recht nicht   (� Extremszenario)

Energieverbrauch 14 600 000 000 GJ

Netto-Energieertrag je ha 60 GJ

Landwirtschaftliche Fläche 17 000 000 ha

Energieertrag bei 100% Bioenergie 1 000 000 000 GJ  =  7%

Mit dem gegenwärtigen Bioenergie-Mix könnte man mit der 

deutschen Agrarfläche nur <10 % des Energieverbrauchs decken.

Gründe:   (1) Hoher Energieverbrauch

(2) Wenig Agrarfläche

(3) Förderung von ertragsschwachen Bioenergie-Linien

(Biodiesel auf Rapsbasis; Biogas nur für Strom, ohne Wärmenutzung)
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Große Unterschiede bei den 
Hektarerträgen
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Quelle: FNR/meo-consult (2006) für Bioenergie, DLR (2006) u. Lerchenmüller et al. (2004) u. eig. Berechn. für Solarstrom
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Klimaschutz: Entwicklung der 
CO2-Emissionen, 1991-2006

Quelle: BMWi; BP.
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Klimaschutz: Umsteuerung der 
Bioenergie-Förderung könnte den 
Nutzen vervielfältigen

Quelle: Eig. Berechnungen; Ramesohl (2005); Schmitz (2006); EEX (2006)
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Arbeitszeitbedarf ausgewählter 
Wertschöpfungs-ketten der 
Landwirtschaft (je Hektar)

Quelle: Nach Auer 2007, Berenz et al. 2007, BVDF 2007, Müller 2007, BMELV 2006, KTBL 2006ab, Weindlmeier 2006, FNR 2005, LfL 2003.
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Vorläufige Schlussfolgerungen

• Bioenergie wird mittelfristig weltweit ausgebaut werden. Die Weltagrarpreise 
werden dadurch zunächst hoch bleiben, zum Vorteil der Landwirtschaft. 

• Ein wenig Bioenergie kann dem Klima nützen, zu viel Bioenergie kann dem
Klima schaden (Emissionen!).

• Es ist absehbar, dass die Umweltpolitik irgendwann von Förderung auf Bremsung
der Bioenergie (auf Ackerflächen) umschaltet.

• Entwicklungsländer sind überwiegend positiv, teils aber auch negativ betroffen.
Vor allem urbane Gebiete werden Hilfe benötigen.

• Eine Umprofilierung der deutschen Landwirtschaft zu Lasten der Tierproduktion
wäre kontraproduktiv ���� Vorsicht mit nationalen Alleingängen

• Die Deutsche Bioenergiepolitik könnte wesentlich effizienter ausgerichtet werden: 
Priorität für Wärmebereich, Reststoffverwertung und Technologieexport

• Langfristig werden sich Solar- und Windenergie durchsetzen; der Import von 
Solarstrom erscheint besonders vielversprechend ( ���� Versorgungsstrategie?)
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